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ADHS Medikamente und Antidepressiva bei Kindern und JugendlichenADHS Medikamente und Antidepressiva bei Kindern und Jugendlichen

Prof. Dr. Gerd GlaeskeProf. Dr. Gerd Glaeske

Professor Gerd Glaeske veröffentlicht zusammen mit anderen Kolleginnen und Kollegen imProfessor Gerd Glaeske veröffentlicht zusammen mit anderen Kolleginnen und Kollegen im
Rahmen der vergleichenden Versorgungsforschung zwei internationale Publikationen.Rahmen der vergleichenden Versorgungsforschung zwei internationale Publikationen.

Die Verordnungshäufigkeit von ADHS-Medikamenten bei Kindern und Jugendlichen hat sich inDie Verordnungshäufigkeit von ADHS-Medikamenten bei Kindern und Jugendlichen hat sich in
den letzten zwei Jahrzehnten in den USA deutlich erhöht. Erstmals liegen zum Thema auchden letzten zwei Jahrzehnten in den USA deutlich erhöht. Erstmals liegen zum Thema auch
vergleichende Ergebnisse für Deutschland, Dänemark, die Niederlande, England und die USAvergleichende Ergebnisse für Deutschland, Dänemark, die Niederlande, England und die USA
vor. Eine internationale Forschergruppe um Professor Gerd Glaeske analysierte im Rahmen einervor. Eine internationale Forschergruppe um Professor Gerd Glaeske analysierte im Rahmen einer
vergleichenden Versorgungsforschung die Medikamentengabe bei ADHS, untervergleichenden Versorgungsforschung die Medikamentengabe bei ADHS, unter
Berücksichtigung von Prävalenz, Alter und Geschlecht. Berücksichtigung von Prävalenz, Alter und Geschlecht. 

Die wiederholte Querschnittsanalyse von 2005-2012 kommt zu dem Ergebnis, dass trotz desDie wiederholte Querschnittsanalyse von 2005-2012 kommt zu dem Ergebnis, dass trotz des
verhältnismäßig geringeren Einsatzes in den vier europäischen Ländern, der Einsatz von ADHSverhältnismäßig geringeren Einsatzes in den vier europäischen Ländern, der Einsatz von ADHS
Medikamenten (vorwiegend Methylphenidat) bei Kindern und Jugendlichen stark gewachsen ist.Medikamenten (vorwiegend Methylphenidat) bei Kindern und Jugendlichen stark gewachsen ist.
Dagegen kommt es bei der amerikanischen Kohorte nur zu einem moderaten Anstieg (nahezuDagegen kommt es bei der amerikanischen Kohorte nur zu einem moderaten Anstieg (nahezu
gleichermaßen mit Methylphenidat und Amphetamin). gleichermaßen mit Methylphenidat und Amphetamin). 

Zusammen mit dem gleichen internationalen Expertenteam untersuchte Gerd Glaeske auch dasZusammen mit dem gleichen internationalen Expertenteam untersuchte Gerd Glaeske auch das
Verschreibungsverhalten von Antidepressiva für Kinder und Jugendliche in den vergangenenVerschreibungsverhalten von Antidepressiva für Kinder und Jugendliche in den vergangenen
Jahren. Nach einer Black-Box Warnung vor 12 Jahren zur Suizidgefahr bei Kindern undJahren. Nach einer Black-Box Warnung vor 12 Jahren zur Suizidgefahr bei Kindern und
Jugendlichen nach der Einnahme von Antidepressiva kam es zu einem Rückgang derJugendlichen nach der Einnahme von Antidepressiva kam es zu einem Rückgang der
Verschreibungen. Verschreibungen. 

Die Ergebnisse der Studie mit Vergleichsdaten der o.a. Länder für den Zeitraum 2005-2012 sindDie Ergebnisse der Studie mit Vergleichsdaten der o.a. Länder für den Zeitraum 2005-2012 sind
jetzt veröffentlicht: die Verschreibungen steigen in Deutschland um 50% an; der Anstieg ist injetzt veröffentlicht: die Verschreibungen steigen in Deutschland um 50% an; der Anstieg ist in
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Dänemark mit 60% am höchsten, in den Niederlanden mit 18 % am moderatesten. DennochDänemark mit 60% am höchsten, in den Niederlanden mit 18 % am moderatesten. Dennoch
erhalten in Deutschland nur 0,5% der Jugendlichen bis 19 Jahren überhaupt Antidepressiva.erhalten in Deutschland nur 0,5% der Jugendlichen bis 19 Jahren überhaupt Antidepressiva.
Diskutiert wird daher eine mögliche Unterversorgung bei den 3-6% an Depression erkranktenDiskutiert wird daher eine mögliche Unterversorgung bei den 3-6% an Depression erkrankten
Kindern und Jugendlichen. Zum Vergleich werden in Dänemark und England an 1% und in denKindern und Jugendlichen. Zum Vergleich werden in Dänemark und England an 1% und in den
USA an 1,6 % dieser Altersgruppe Antidepressiva verordnet.USA an 1,6 % dieser Altersgruppe Antidepressiva verordnet.
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